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Freitag , 22 . Januar 1888

Amerika
* Reu-Nork, 7. Jan . Am Neujahrslage hielt Präsident

Johnson zum letzten Male den üblichen großartigen Em-
-Ena ab ; viele Tausende drängten sich herzu , um dem Prä -

, -enteil die Hand zu schütteln, und beinahe doppelt die An¬
zahl wäre wohl erschienen, wenn General Grant sich streng
an den Vorschriften der Etikette gehalten und seinem Gegner
einen freundlichen Staatsbesuch abgestattet hätte. Doch
Grant, der viel zu ehrlich ist , um seine wahre Meinung hin¬
ter einem diplomatischen Lächeln oder freundlichen Hände¬
druck zu verbergen , war Tags zuvor nach Philadelphia abge¬
reist , um nach den Feierlichkeiten wieder zurückzukehren.
Nicht so Hr . Butler , der oftgenannte Anstifter des Präsi-
dentenprozesses, welcher mit dem „ größten Verräther- dieses
Zeitalters " einen salbungsvollen Händedruck austauschte ,
mehrere Minuten lang harmlos plauderte, und sich erst zu¬
rückzog , nachdem er auch den Töchtern des Präsidenten seine
Aufwartung gemacht hatte . Daß dies zu mannichfachen Er¬
örterungen Anlaß gab, läßt sich leicht denken. — Nicht min¬
der lebhaft , vielleicht noch allgemeiner wird der Amnestie¬
erlaß besprochen. Der Kongreß trat gestern wieder zu¬
sammen, und sofort wurde im Senat eine Resolution einge-
bracht, welche den Präsidenten auffordert, die Autorität für
seinen Erlaß zu nennen . Es wird nämlich vielfach geglaubt ,
seit Annahme des Amendements XIV zur Verfassung habe der
Präsident nicht mehr das Recht , Aufständische zu begnadigen .
Die Resolution wurde nach langer Debatte angenommen ,
doch glaubt man nicht , daß der Senat den Erlaß für rechts¬
widrig erklären wird ; dagegen ist es nicht unwahrscheinlich ,
daß die Frage, ob berechtigt oder nicht , dem höchsten Gerichts¬
hof zur Entscheidung vorgelegt werden dürfte. — Mehrere
angesehene Bürger Alabama ' s sind nach Washington ge¬
kommen , um gegen Hrn . Busteed , Kreisrichter in Alabama,
dir Klage wegen Betrugs im Amte zu erheben. Derselbe soll
500,000 Doll , in einer mobilen Bank deponirt haben , welche
rechtmäßig den Vereinigten Staaten gehören . — Der Bericht
über ein abermaliges Gefecht zwischen General Sheridan und
den Indianern hat sich als falsch hcrausgestellt. Sheridan
ist im Fort Cobb angelangt mit zwei Kiowa- Häuptlingen,
welche er nach dem Gefecht zwischen Custer und Black Kettle
gefangen hatte . Sie kamen zwar mit einem Brief von Gene¬
ral Hazen , welcher sagte , sie seien freundlich gesinnt ; als sie
jedoch ihre Familien ins Washita-Gebirge schickten und sich
sonst verdächtig benahmen, bemächtigte er sich ihrer und brachte
sie nach Fort Cobb. Seitdem halten die Kiowas daselbst
dringend um „ewigen" Frieden an . — In Georgia nimmt
der Konflikt zwischen Negern und Weißen einen bedauerlichen
Umfang an. Erstere hatten sich erhebliche Plünderungen zu
Schulden kommen lassen , und als der Sheriff von Savannah
die Frevler bestrafen wollte , erhoben sich sämmtliche Neger der
Nachbarschaft, plünderten und raubten, was sie konnten . Die
weiße Landbevölkerung war nach der Stadt geflohen, und erst
eine bedeutende Truppensendung vermochte die Ruhe wieder
herznstellen.

Aus DubuqueIowa wird gemeldet, daß Graf Alfred Görtz -
Wrisberg , welcher dort seit einigen Jahren sein Domizil
hatte , längere Zeit vermißt wurde und wahrscheinlich Selbst¬
mord begangen habe. Ein geborner Schlesier , früher Soldat,
später auf literarischem Gebiet thätig, kam er 1850 als poli¬
tischer Flüchtling nach den Verein. Staaten. Anfangs war

' er Farmer in Wisconsin , dann Mitarbeiter einer Neu-Aorker
Zeitung ; bei Ausbruch der Rebellion trat er in die Bnndes-
armee ein und wurde später Regimentscommandeur.

Badische Chronik .

Ueber Gemeindenutzen . IV.

Seit unseren ersten Artikeln über die Frage, bis zu welchen !
Punkt ein Gemeindenutzen wenigsten« zeitweise als zulässig
betrachtet werden kann , und von welchem Punkt an er unbe¬
dingt schädlich und daher verwerflich ist , haben wir in Erfah¬
rung gebracht, - daß unsere badischen Verhältnisse in dieser
Hinsicht noch weit mannigfaltiger sind , als uns die wir
nur einen Theil des badischen Landes genau zu studiren Gele¬
genheit hatten — bis dahin bekannt war . Wir haben schon

Anlaß genommen , kurz mitzutheilen , daß es auch in Baden
Gemeinden gibt , welche baares Geld an ihre Bürger verthei¬
len , und zwar geschieht dies in einigen mit ziemlicher Regel¬
mäßigkeit, und in nicht wenigen doch von Zeit zu Zeit. Aber
auch sonst noch gibt es eine bunte Musterkarte verschiedenar¬
tiger Verfahrungsweisen, wie denn z . B . manche Gemeinden
ihren Holzertrag verkaufen und den Erlös hieraus unter die
Bürger vertheilen . Demnach halten wir es für angezeigt,
nachstehend noch eine kurze Betrachtung über einige Punkte
folgen zu lassen.

Es mag Gemeinden geben, die sich berechtigt fühlen dürfen ,
die Frage aufzuwerfen : „Was sollen wir denn eigentlich mit
den Ueberschüssen unseres Gemeindeeinkommens beginnen ?
Unsere Wege sind in trefflichem Stand, Schulhaus undRath -
hauS sind neu hergestellt ; wo Etwas für gemeinnützige Zwecke
zu leisten war, da haben wir den Gemeindesäckelnicht geschont .
Aber auf der andern Seite haben wir doch eine gewisse An¬
zahl ärmerer Bürger , denen der Gemeindenutzen sehr gut zu
Statten kommt, und deren Ansprüche jedenfalls eher berücksich¬
tigt werden müssen, als etwaige Luxuserforderniffc , an die man
vielleicht noch Geld verwenden könnte. Wir sind ganz be¬
reit , anzuerkennen , daß die Gemeindceinkünfte in erster
Linie für die Gemeindebedürfnisse , und zwar nur für
diese , dienen sollen ; aber das Maß , welches man für die Ab¬
grenzung der Gemeindebedürfnisse anlegt, muß doch in einem
Verhältniß stehen zu den Mitteln nicht nur des Gemeinde¬
säckels , sondern auch der einzelnen Gemeindebürger , und wenn
diesen Bedürfnissen in einem sachgemäßenVerhältniß entspro¬
chen ist, so dürfen die Gemeindebürger mit Recht fordern, daß
der Rest ihnen zu freier , persönlicher Verwendung überliefert
werde . Man könnte freilich statt dessen den Rest zum Grund¬
stock schlagen . Aber das Gemeindevermögen ist ja schon so
groß , daß vernünftiger Weise nicht erwartet werden kann , eS
werde einmal in späterer Zeit zur Bestreitung der Gemeinde -
bedürfniffe nicht mehr ausreichcn , ganz abgesehen davon , daß
man uns doch nicht zumuthen kann , ausschließlich für die
Wohlfahrt späterer Zeiten zu schaffen ; jedcZeit soll der Haupt¬
sache nach für sich selbst sorgen. Ist es aber richtig , daß unser
Gemeindevermögen auf alle Fälle groß genug ist , so wäre ja
jede weitere Anhäufung ein offenbarer wirthschaftlicher Nach¬
theil , und obendrein würden die Ueberschüsse fortwährendwach¬
sen und die gleiche Frage also jedes Jahr in verstärktem Maß
wiederkehren.

"
Wo eine Gemeinde so sprechen könnte , da läge in diesen

Argumenten gewiß etwas schwer zu Widerlegendes . Man
müßte sich zwar sorgfältig hüten , ihre Richtigkeit ohne Wei¬
teres anzuerkennen , müßte sich vielmehr das Recht Vorbehalten ,
in jedem einzelnen Falle zu prüfen , ob der Sachverhalt wirk¬
lich ein derartiger ist , um alle weiteren öffentlichen Aufwen¬
dungen als unnöthig oder doch als unverhältnißmäßigerschei¬
nen zu lassen. Verhält es sich hiermit anders , so will wie¬
derum der einzelne Fall genau stndirt sein , um diejenigen
Grundsätze einer verständigen Gemeindewirthschaft festzustel¬
len , welche hier zur Anwendung kommen müßten. Wie wir
vcrmuthen , wird es nicht allzu häufig Vorkommen , daß die
oben angeführtenArgumente sich als durchauszutreffend aus-
weisen. Aber , wie gesagt, hie und da mag eine Gemeinde das
Recht haben, dieselben für sich geltend zu machen. Betrachten
wir nun einen Punkt etwas näher , über den in unfern vori¬
gen Artikeln kurz hinweggegangen worden ist : die Wirkungen,
welche eine Vertheilung von Geld an die Bürger hat.

Insofern ein bestimmter Ertrag aus Gcmeindevermögen
als der Zins eines der Gemeinde zugehörigen Kapitals ange¬
sehen werden kann , welcher daher auch unter die einzelnen
Gemeindebürger vcrtheilt wird , scheint die Sache ganz in der
Ordnung zu sein . Der Unterschied ist nur der , daß ein in
freiem Eigenthum befindliches Kapital , sei es als solches , sei
es durch seine Erträge , die Produktionsfähigkeit des Einzel¬
nen um die ganze Höhe seines Betrags steigert ; während er¬
fahrungsgemäß ein in der fraglichen Weise entfallender ZinS
vom Gemeindekapital die Wirkung zu haben pflegt , die Pro¬
dultionskraft des Einzelnen um gerade so viel oder doch in
kaum geringerem Maße zu schwächen . Denn derselbe
Mensch , den die Zunahme seines Besitzes crmuthigen würde,
mit um so größerem Eifer an weiterer Vermehrung desselben
zu arbeiten , ist nach der unzerstörbaren Anlage der Menschen¬
natur geneigt , das ihm gelegentlich aus Gemeindemittelu

u. dgl. Zufallende al« Grund , jetzt um so weniger arbeiten zu
dürfen , anzusehen ; und sobald diese Tendenz einmal Platz
gegriffen hat , die Tendenz, sich für einen Theil seiner Lebens¬
bedürfnisse auf etwas Andere» als die eigene Arbeit angewie¬
sen zu sehen — sobald verfehlt sie ihres schädlichen , die Rr-
beitstüchtigkeit und Arbeitslust verringernden Einflusses auch
auf denjenigen Rest von Arbeit nicht, welcher als nothwenditz
bleibt , oder welchen die Betreffenden vielmehr jetzt nur noch
für nothwendig ansehen. Es ist dies eine allgemein aner¬
kannte , unseres Wissens noch von keiner Seite bestrittene
Wahrheit . Geldvertheilungen , mögen sie auch aus dem unbe¬
streitbaren Gesammteigenthum der Theilnehmer fließen, haben
immer einigermaßen die Wirkung von Geldgeschenken ; man
achtet dieser Beträge nicht , es ist kein Segen in ihnen , und
obwohl um so viel weniger gearbeitet zu werden Pflegt , als
man sich auf sie Rechnung machen kann , so dienen sie doch
nicht einmal zur Deckung des Ausfalles , sondem bilden nur
zu häufig eine jener Gelegenheitseinnahmen , welche fortgehen
man weiß nicht wie. Es steht hiermit nur scheinbar im
Widerspruch, daß bekanntlich die Dividendenvertheilungen
bei Vorschuß- und Konsumvereinen eine» der mächtigsten
Hebel zur Förderung dieser Vereine bilden. Gerade hier steht
de? „Genossenschafter" unter dem unmittelbaren Eindruck
des Gedankens, daß er es ist , welcher zur Schaffung die¬
ses Gewinnes das Seinige beigetragen hat , und gerade
diese Gelder pflegen sich daher als von außerordentlicher
Fruchtbarkeit zu erweisen , aber aus Gründen, welche
den die Wirkung des GemeindenutzcnS bedingenden ge¬
nau entgegengesetzt sind. Nur Dasjenige bringt Segen ,
woran der Mensch selbst jenen regen Antheil nimmt,
welcher sich ausschließlich an die Ergebnisse eigener Thätigkeit
knüpft — an Dinge , die gewissermaßen ein Theil unsere »
Selbst geworden sind . — Wir müssen es nochmals wiederho¬
len : gerade in der Schweiz, diesem auf der Gemeinde beruhen¬
den und in Gemeindesachen überaus konservativen Laiche , ist
die Verderblichkeit großer Bürgernutzungen und zumal solcher ,
die in Geld geleistet werden, etwas längst Anerkanntes . Die
Gemeinden, wo solche Verhältnisse bestehen , sind bekannt al»
die hartnäckigsten Gegner jedes Fortschritts, weil der Mittel¬
punkt , um welchen sich für sie Alles dreht, das „Bürgergut "
und der „Bürgernutzen" ist .

Steht es aber fest, daß die Arbeitstüchtigkeit de» Einzelnen
nothleidet, so bedarf es nur eines kleinen RechenexempelS, um
zu zeigen , daß alle Größe des Gemeindevermögens diesen
Schaden nicht gut machen kann. Eine etwas lässigere Be¬
bauung , eine etwas weniger gute Viehzüchtung, eine ohne
große Schwierigkeitenvorzunehmende, trotzdem aber aus Eng¬
herzigkeit oder Trägheit unterbleibende Verbesserung : das ge¬
nügt schon , um einen reichen Gemeindenutzen aufzuwiegen .
Wohin sich die Wagschale neigen wird , wenn wir nun noch
die unbedingte Nothwendigkeit zu immerwährendem, eifrigem
Fortschreiten in Betracht ziehen , welche sich an die Entfesselung
der Konkurrenz knüpft , das möge Jeder sich selbst sagen.

Man wird erwicdern , dieses Bild von den Wirkungen des
Gemeindenutzens sei zu sehr ins Schwarze gemalt. Der Fort¬
schritt finde doch seinenWeg , und es gebe auch sehr reiche Land¬
gemeinden , auf welche trotzdem unsere Schilderung nicht paffe.
— Gewiß ; die Menflyennatur, so unausweichlich ihre Anlagen
sich in der bezeichnetcn Richtung äußern , ist auf der andern
Seite doch elastisch und entwickelt oft auch da noch ihre
Schwungkraft zum Guten , wo man sie kaum suchen sollte.
Der Antriebe und Anregungen sind in unserer Zeit so viele
und so mannigfaltige, gute und richtigeBegriffe dringen durch
so zahlreiche Kanäle in das Bewußtsein des Volkes , daß ihre
Wirkung nie ganz ausbleibt. Aber wenn auch äußerlich nicht»
wahrzunehmen ist, so kann die Krankheit doch da sein und ein
mehr oder minder großes Maß der vorhandenen Kräfte auf¬
zehren oder nicht zur Entfaltung kommen lassen . Wenn eine
Gemeinde auch gerade nicht leidet , so ist damit doch nicht ge¬
sagt, daß ein erhöhtes Wohlbefinden unmöglich wäre. Meist
wird es aber an sehr kenntlichen Schäden und Mängeln nicht
fehlen .

Ist also der Gemeindenutzen verwerflich, so entsteht die
Frage : Was denn ? Wohin mit den Ueberschüssen ?

Verantwortlicher Redakteur :
'

vr . I . Herm. Kroenlein .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentlichr Aufforderung .

Zq.656. Nr . 1785. Karlsruhe . Der aus den
men der 1865 verstorbenenRegina K o ch von Un-
nünsterthal , Ehefrau desJoscs End erle vonOber -
nstcrthal , ausgestellte Rentenschein Sir . 169 von
,3 der Allgemeinen Versorgungsanstalt im Groß -
zogthum Baden , über eine volle Einlage von 200 fl . ,
raus noch ein Guthaben von 124 fl . 50 kr . haftet,
in Verlust geralhen. ES wird vor dem Erwerb die-
Urkunde gewarnt.
Karlsruhe, den 15. Januar 1869.

Großh . bad. Amtsgericht,
v. Vincenli .

W . Frank .
z q .615. Nr. 270. Pfullendorf . Die Fidel
etzdorn Eheleute in Dpock besitzen auf der Te¬
ilung Waldbeuren , Gewann Schneiten , 3V» Jau -
ct Wiesen, südlich an den Spocker Graben , nördlich
Konrad Würm « von Spock grenzend .
Wegen Mangel « eine « Erwerbstitel « verweigert der
meinderalh die Gewähr ; e« werden daher auf An-
a der Besitzer all« Diejenigen , die an dieser Liegen-
ast dingliche Rechte oder lehenrechtliche oder fidei -
nmissarischc Ansprüche zu haben glauben , ausgefor-
:t, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , ansonst dieselben den derma -
ligen Besitzern gegenüber für erloschen erklärt würden.

Pfullendorf , den 13. Januar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
Z .q .632 . Nr . 393. Ettenhcim . Mar Sar -

tori von Neu-Nork und Franziska Sartori von
Kippenheimweiler besitzen in der Gemarkung Kippen¬
heim , Gewann Waldmatt , 1 Sester Wiesen , neben
Josef Müller und Josef Hurtcr .

Auf deren Antrag werden alle Diejenigen, welche in
den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte oder lehen¬
rechtliche oder fideikommissarische Ansprüche daran ha¬
ben oper zu haben glauben, ausgesorden, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigen- dieselben dem
neuen Erwerber gegenüber für erloschen erklärt würden.

Ettenheim , den 8 . Januar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch r e m p p.
R L t t i n g e r.

Z .q.651. Nr . 121. Neckargemünd . Ge»rg
Frei von Lobenfeld besitzt in Gemarkung Waldwim-
mer-bach folgende, im Grundbuchc nicht eingetragene
Liegenschaften :

31 Ruthen Wald im Wimmersbacher Stein ,
neben Philipp Zimmcrmann jg. und Georg
Peter Hei« ;

32 Ruthen Wald allda , neben Georg Hauck
von Reichartshausen und Philipp Kreß von
WimmerSbach;

22 Ruthen Wald allda , neben Georg Hei«
Wittwe von Haag und Heinrich HeiS von Schön -
brunn .

ES werden alle Diejenigen , welche an diesen Liegen¬
schaften dingliche , oder lehenrechtliche, oder fidrikom-
missarische Ansprüche zu haben glauben , aufgcsordert ,
solche

binnen 8 Wochen
geltend zu machen , widrigen« sie dem Georg Frei ge¬
genüber für erloschen erklärt würden .

Neckargemünd, den 14 . Januar 1869 .
Großh. bad. Amtsgericht .

Z .q.621. Nr . 149 . Walldürn . Franz Josef
Frei jung von Gerichtstetten besitzt die unten verzeich -
neten , im Grundbuch nicht eingetragenen Liegenschaf¬
ten . Es werden daher auf dessen Antrag alle Diejeni¬
gen , welche auf die beschriebenen Grundstücke dinglich«,
lehenrechtliche oder sideikommissarischrAnsprüche haben
oder zu haben glauben, aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten

um so gewisser dahier geltend zu machen . da sie s
dem neuen Erwerber oder Unterpfand-gläubiger ge,über verloren gehen würden.

> .A ^ tichniß » er Liegenschaften .
1) 42 Ruthen Acker im Grüdelseld , neben Kat

rrnavchretzmann und Johann Müller .2) " Ruthen Acker im Hornischloch , neben I
» X ÄÄ " " "b Sebastian Seih Wittwe.
3) 27 Ruthen in der Wann , neben Gt
- x

Michael Seih und Anstoßer .
" ^ Mertel 14 Ruthen Acker in der Kappel , ne
. . PAr BaumbuschWittwe und Franz Olt .
5) 1 Viertel 26 Ruthen Acker in der äußern Alb

mer Höhe , neben Jakob Fischer und Joh «
Weniger, Johann Sohn .

6) 1 Viertel 8 Ruthen Acker Bischwinderpfad. ne
neben Franz Josef Kaufmann und Karl Sch,
mann .

7) 2 Viertel 5 '/, Ruthen Acker in der Kappel, ne
Michael Andre »« Kaufmann'« Wittwe und >
bastian Seitz Wittwe.

8) 1 Viertel 6 Ruthen Acker im NassenhSlzl «
neben Karl Schretzmani » und Jakob Fischer .

9) 38 Ruthm Acker allda , neben Johann Wen
Müller und Johann Ebert, ledig.

10) 1 Viertel 9 Ruthen Acker im Sonnenbrünnl «
neben Franz Jakob Kind« und Franz Wen



Bau « .
11 ) 1 Viertel 18 Ruthen Acker in der Tat ! chm . neben

Josef Popp und Johann Michael Trunk Wittwe .
12) 49 Ruthen - - 1 Viertel 4 Ruthen Wiesen in der

Skling , neben Johann Anton Seitz und Pet «
Baumbusch Wittwe .

13) 39V, Ruthen Acker im Löchlein , neben Johann
Münch und Sebastian Seitz Wittwe .

14) 31 Ruthen Acker in dm langen Aeckern , neben
Karl Reichert und Anstößer.

15) 1 Viertel Äcker am Brunnmberg , neben Ignaz
Müll « und Franz Geig« .

16) 1 Viertel 33 Ruthen Acker auf d« Höhe , neben
Karl Schretzmann und Johann Wenig« , Jo¬
hann Sohn .

17) 2 Viertel 5 Ruthen Acker im Neugreut , neben
Franz Ott und Valentin Echterer .

18) 21 Ruthm Acker in der Knübach , jetzt Wiese ,
nebm Johann Seitz, Metzger, und Jakob Müller .

19) 1 Viertel 26 Ruthen Acker in der Loos , neben
Gottfried Kuhn und Franz Josef Kaufmann .

20) 32 Ruthen Acker am Küffmbrunnm , neben Bür¬
germeister Josef Michael Seitz und Michael
Andreas Seitz Wittwe .

21) 1 Viertel 2 Ruthen Acker im Rolhenreißig , neben
Michael Josef Seitz und Josef Anton Löffler.

22) 1 Viertel 9 Ruthen Acker allda , neben Johann
Peter Seitz und Lorenz Reinhard .

23) 1 Viertel 4 Ruthen Acker im Kudacherklinglein,
neben Sebastian Seitz Wittwe und Valtin Frey .

24) 1 Viertel 8 Ruthen Acker am Zollstock , neben
Michael Andreas Kaufmann Wittwe und Ignaz
Schretzmann.

25) 37 Ruthen Wiesen am Helmsterpfad, neben Franz
Anton Löffler und Karl Schretzmann .

26) 1 Viertel 21 Ruthen Acker im weißenLeib, neben
Johann Josef Reinhard und Valentin Frey .

. 27) 1 Viertel 14 Ruthen Acker im Kranzberg , neben
Ferdinand Löffler und Johann Münch .

28) 1 Viertel 27 Ruthen Acker allda , neben Franz
Jakob Scherer und Sebastian Seitz Wittwe .

29) 1 Morgen 27 Ruthen Acker in der hohen Birken ,
neben Johann Wcnniger , Johann Sohn und
hohe Straße .

36) 1 Viertel 4 Ruthen Acker im Brügel , neben Josef
Unton Bischof und Johann Wenniger jung .

81) 35 Ruthm Wiesen auf der Quellenselte , neben
Ggid Kaufmann und Michael Josef Seitz.

32) 23 Ruthen Wiesen in der Weidig , neben Peter
Meisel und Frarrz Valtin Frey.

33) 13 Ruthen Wiesen in der alten Wies« , neben
Franz Geiger und Franz Weniger.

34) 13 Ruthm Wiesen allda , »eben Melchior Kilian
und Kranz Jakob Scher« .

35) 9 /z Ruthen Wiesen im untern Thal , nebm Franz
Anton Äitz und Sebastian Seitz Wittwe .

W ) 28 Ruthen Wiesen im untem Thal , neben An¬
drea» Müller und Franz Weniger.

37) 18 Ruthen Wiesen in der untern Kürnbach, nebm
Johann Frei , ledig, und Grasmus Müller .

38) 6 Rüthen Garten,Hu Thalgarten , nebm Peter
B«tumbusch Wittwe und Franz Jakob Scher« .

39) 4 Ruthen Garte » im Thalgarten , neben Franz
Anton Löffler und Johann Michael Trunk
Wittwe .

41H . 35 Ruthm Acker im Geiberg , nebm Georg Mi¬
chael LinSler und Johann Baumann .

41 ) 1 Morgen 39 Ruthen Acker im Gizberg , neben
Kilian Kuhn und Josef Anton Herberich.

42) 31V, Rüchen Acker in der Quellenseite , neben
Johann Äitz , Metzger, und Karl Heck .

Walldürn , den 6. Januar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Lederte .
vüt . Bechtold .

Z .q .612. Nr . 386 . Bonndorf . Nachdem in
Folge uns« » öffentlichen Aufforderung vom 19. Au¬
gust v. I , Nr . 5964 , aus die dort bezeichneten Liegen¬
schaften von keiner Seite dingliche Rechte , lehenrccht -
liche od« sideikouuniffarische Ansprüche dahier geltend
gemacht wurden , so werden hiemit solche Rechte dem
neuen Erwerber gegenüber für erloschen erklärt.

Bonndors , den 11 . Januar 1869.
Großh . bad . Amtsgericht. E

S ch ö n l e.
Z .q .613. Nr . 202 . Jestetten .

I - S .
Moriz Dörflinger in Bühl

gegen
unbekannte Berechtigte,

Eigenthum betr.
Nachdem in Folg« der diesseitigen Aufforderung vom

12. Oktober v. I . , Nr . 5630 , innerhalb der gesetzten
Frist dingliche Rechte oder lehenrechtliche oder fideikom¬
missarische Ansprüche aus das in der Gemarkung Grie -
ßen auf der Gaß , neben Josef Grieß « und Xaver
Gaur « gelegene Grundstück : 1 Morgen 3 Vierling
13 Ruthm Wiesen, nicht geltend gemacht worden find,werden diese Rechte und Ansprüche dem jetzigen Be¬
sitzer, Dioriz Dörflinger vou Bühl , gegenüber für
«rloschm erklärt.

Jestetten , den 12. Januar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Füller .

Gante «.
Z .q 663. Nr . 169 . Berb erg . Gegen Kronen-

wirth Anion Reichert von Berolzheim haben wir
Gant « kannt , und es wird nunmehr zum Richtig¬
stellung- - und VorzugSverfahrm Tagfahrt anberaumt
auf

Donnerstag den 13 . Februar d. I . ,
f r ü h 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche au« was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
« ollen, aufgeforderl, solche in d« angesetztenTagfahrt ,bei Vermeidung de» Ausschlusses von iwr Gant , per¬
sönlich »der durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
od« mündlich anzumelden und zugleich Ihre etwaigen
Vorzugs - od« Unlerpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre BcweiSurkundenvorzulegen, od« dm Beweis durchand« e Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Massepfleger und
ein Gläubiger » :,Sschuß ernannt und ein Borg - oder
Nachlatzvergleich versucht werden, und er werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung de« Masse-
pfleger « und GläubigerauSscbusseS die Nichterscheineu -
den als der Mehrheit d« Erschienenen beitrelend an¬
gesehen werdm .

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger habm läng¬
stens bi« zu jm « Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang all« Einhändigungen
zu bestellen , welche nach dm Gesetzen d« Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkennlniffe mit der gleichen Wirkung , wie

wmn sie d« Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungSorte des Gericht- angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Ausland « wohnenden Gläubigem , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesmdet
würden.

Boxberg, den 7. Januar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bauer .
Z .q.635 . Nr . 1576 . Pforzheim .

In Sachen
mehr« « Gläubiger

gegen
die Gantmaffe de» ZimmermannS Ja¬
kob Bitte ! hier,

Fordemng und Vorzugsrecht betr.,
werden alle Diejenigen, welche in heutiger Liquidations¬
tagfahrt ihre Ansprüche nicht angcmeldet haben, damit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V. R . W.
Pforzheim, den 15. Januar 1869.

Großh . bad. Amtsgericht.
B o e ck h.

AScani .
Z .q660 . Mannheim . In der Gantsache gegen

die Wirthschaftspächter Gänge ! und Schweb dahier
werden hiermit alle diejenigen Gläubig « , welche bis
heute ihre Forderungen nicht angemeldet haben , von
dem vorhandenm Maffevermögen ausgeschlossen .

Mannheim , den 15 . Januar 1869.
Großh . bad, Amtsgericht.

Ullrich .
Lcnhard .

Bermögensabsonderung .
Z .q .634 . Nr . 1576 . Pforzheim .

Die Gant des ZimmermannS Jakob
Bittet hin betr.

Nach Ansicht des 8 1060 der Pr .O . wird verfügt :
Die Ehefrau des GantschuldnerS , Christin»,

geb . Gold er er , dahier sei berechtigt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern, unter Verfällung de « Letzteren in die
Kosten.

B . R . W.
Pforzheim , dm 15. Januar 1869.

Großh , bad. Amtsgericht.
B o e ck h.

AScani .
Verscholleuheitö- Versahreu .

Z .q .633. Nr . 182. Ettenheim . Beschluß .
Luise Gerber von Kippmheim , welche seit 20 Jahren
abwesend ist, wird aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , widrigen« sie für verschol¬
len erklärt und ihr Vermögen ihren nächsten Verwand¬
ten in fürsorglichenBesitz übergeben würde.

Ettenheim , den 7. Januar 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch r e m p p.
Röttinger .

Z .q .646. Nr . 370 . Kenzingen . Josef und
Theodor Hirtler von Endingen , welche seit 14 Jah¬
ren an unbekannten Orten abwesend sind und keine
Nachricht von sich gegeben haben, wnden aufgefordert ,
ihren Aufenthalt «»«

binnen Jahresfrist
anber anzuzeigen , widrigenfalls sie für verschollen er¬
klärt und ihr Permögen ihren nächstberechtigten Erben
in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Kenzingen, den 13. Januar 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenfchon .
Z .q .614 . Nr . 181 . Tauberbischofsheim .

Salomen Heimann von Jmpfingen « änderte im
Jahr 1840 nach Amerika au« , hat aber seit 8 Jahren
nichts mehr von sich hören lassen und sein Aufenthalts¬
ort ist unbekannt.

Derselbe wird aufgefordert, sich
innerhalb Jahresfrist

zur Empfangnahme seines Vermögens entweder dahier
zu sistiren , oder seinen Aufenthaltsort anher bekannt
u machen , widrigen« er für verschollen erklärt und
ein Vermögen seinen nächsten Verwandten in fürsorg¬

lichen Besitz gegeben werde.
Tauberbischofsheim, den 1 . Januar 1869.

Großh . bad . Amtsgericht.
B u l st e r.

Z. q .616 . Nr . 490. Wcinheim , Der ledige
Taglöhn« Jakob Laudenkloß von Hohensachsen ,
ehelich« Sohn des noch lebenden TaglöhnerS Philipp
Laudenkloß von da und der -s Eva Katharina , ge-
bomm Müller daselbst , ist in einem Alter von 26
Jahren , ledigen Stande « , schon vor 16 Jahren nach
Amerika auSgewandcrt und seit 11 Jahren eine Nach¬
richt üb« ihn nicht mehr «ingegangen. Betheiligtc
haben sich nun an die Unterzeichnete Gerichtsbehörde
gewendet und den Antrag gestellt , die Abwesenheitdes
Jakob Laudenkloß an unbekannten Orten festzu¬
stellen und ihn , wmn solches geschehen sein wird , für
verschollen zu erklären und die rechtmäßigen Erben in
den fürsorglichen Besitz von all seinem Vermögen ein¬
zusetzen .

Taglöhner Jakob Laudenkloß wird demgemäß
hiermit ausgesordert,

innerhalb Jahresfrist
seinen gegenwärtigen Wohnsitz oder Aufenthaltsort an¬
her anzugeben , widrigenfalls dem gestellten Gesuch
stattgcgeben , er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen in den fürsorgliche » Besitz seiner muthmaß -
lichen Erben gegeben würde.

Weinheim, den 15. Januar 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Müller .
Meist

Z,q .630 . Nr . 632. Breisach . Nachdem Hein¬
rich und Anna Maria Bury von Königschaffhausenaus unsere Aufforderung vom 10. Dezbr. 1867 keine
Nachricht von sich gegeben haben , so werden dieselben
für verschollen « klärt und ihr Vermögen ihren muth -
maßlichen Erben gegen Sicherheitsleiflunq in sürsora-
lichen Besitz gegeben . "

Breisach , den 11. Januar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .
Z q .650. Nr . 665 . Durlach . Da auf unsne

Aufforderung vom 16. September 1867 Alexander Ju¬lius Spitzenberg von Jöhlingen bis jetzt keine
Nachrichtvon sich gegeben hat , so wird derselbe aus
Antrag seiner muthmaßlichen Erben nunmehr für ver¬
schollen erklärt und werden die Letzteren in den für¬
sorglichen Besitz dessen Vermögen« gegen Sicherheits¬
leistung cingewiesen .

Durlach, den 14. Januar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p.

Enimmediguugeü .
Z .q.667 . Schopfheim . Die Wittwe de« Anton

Kähne , Mechtunde, geb . Brugger , von Adelhau¬
sen ist durch Erkenntniß vom 12. November v. I we¬
gen Geistesverwirrung mtmündigt und für dieselbe
Fridolin Kähne von Adelhausen al« Vormund er¬
nannt worden.

Schopfheim, den 15. Januar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

K i l g e n st e i n.
Z .q .649. Nr . 624 , Brette ». Elisabeth» B o r ri¬

tz äu s e r von Oberackerwurde wegen GemüthSschwäche
entmündigt . Johannes Schmitt von Oberacker
wurde zu ihrem Vormund und Friedrich Winterle
von da zu ihrem Gegenvormund cmannt . Breiten ,
den 16. Januar 1869 . Großh . bad. Amtsgericht.
Kamm .

Z .q .666. Nr . 802. Schwetzingen . Für den
unterm 22 . Dezember 1868 wegen GemüthSschwäche
im Sinne des L.R S . 489 entmündigten Wilhelm
v. Ni da von Schwetzingen wurde Gastwirth Karl
Häßler hier als Vormund ernannt .

Schwetzingen, den 13 . Januar 1869 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Diez .
Map p es .

Erbeinweisuugen .
Z .q .652 . Nr . 659 . Staufen . Der Bürg « und

Landwirth Georg Stiefvater von Ehrenstetten hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr d« Verlaffen-
schaft seiner Ehefrau , Maria , geb . Bleile , nachge¬
sucht. Diesem Gesuch wird stattgegeben werden, wenn
nicht

innerh alb 6 Wochen
Einsprache dagegen « hoben wird .

Staufen , den 18 Januar 1869 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Leiblein .
Z .q 645 . Nr . 242. Baden . Die Wittwe de»

Maurers Alois Steinel von Baden hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihres
j - Ehemannes nachgcsucht .

Diesem Gesuche wird stattgegeben werden, wmn
binnen 2 Monaten

keine Einsprache erfolgt.
Baden , den 7 . Januar 1869.

Großh . bad . Amtsgericht.
Singer .

Bccherer , A . j .
Z .q. 639. Achern . Daniel und Franziska Kienz

von Wagshurst , zur Zeit in Amerika, unbekannt wo,
sind zur Erbschaft ihre« am 29. Dezember 1868 ver¬
storbenen Vaters Eustachius Kienz , Bürgers und
TaglöhnerS von WagShurst , mitberusm und werden
hierdurch zu der deßfallsigenVermögensausnahme und
ErbtheilungSvcrhandlung mit einer Frist von

drei Monaten
vorgeladen , uni « dem Anfügen , daß für den Fall
ihre- Nichterscheinens die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen zugetheilt würde, welchen sie zukäme , wenn sie zur
Zeit de« ErbanfcillS nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Achern, den 16. Januar 1869.
Großh . bad. Notar

Brackenheime r.
Handelsregister- Einträge .

Z .q.648 . Nr . 580 . Breiten . Uni« Ziff. 6 des
Gesellschaftsregisterswurde heute eingetragen , daß die
bisherige Firma : . Heinrich Frank und Söhne "
von jetzt an : . Heinrich Frank Söhne " heißt. Brei¬
ten, den 15. Januar 1869 . Großh . bad. Amtsgericht.
Kamm .

Z .q .655. Karlsruhe . Unter O .Z . 61 wurde
heule dahier in das Gesellschaftsregistereingetragen :

Der Gesellschafter Bankier Adolf Haldenwang in
Baden ist aus der Gesellschaft . G . Müller <L Eons ,
in Karlsruhe und Baden " ausgetreten und der bis¬
herige Prokurist Bankier Julius Nägele von hier in
dieselbe als offener Gesellschafter eingetrcten.

Karlsruhe , den 18. Januar 1869.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Vincenti .
W . Frank .

S trafrechtspflege.
Ladung uud Fahndung.

Z .q .663 . J .Nr . 530 , 576, 603 u . 604 . Karls¬
ruhe . Der Füsilier im 2 . Linicn-Jnfanterieregiment
König von Preußen , August Zipf von Billigheim ,
Amt « Morbach ,

der dem 2. Linien-Jnfanterieregiment König von
Preußen zugetheilte Rekrut Johann Heinrich Frie¬
drich von Sindolsheim , Amts Adelsheim,

der dem Feld -Artillerieregiment zugetheilte Rekrut
Martin Rohrbacher von Ladenburg , Amt« Mann¬
heim,

und der dem Festungs -Artillcriebataillon zugetheilte
Rekrut Johann Georg Friedrich Weber von Neuen¬
heim, AmlS Heidelberg,

deren Aufenthalt nicht ermittelt werden kann , wer¬
den ausgesordert, sich

binnen drei Monaten
um so sicherer zu stellen , als sonst , im Falle ihres un -
entschuldigten Ausbleiben « , sie der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würden . Zugleich wird deren Vermögen mit
Beschlag belegt.

Karlsruhe , den 19. Januar 1869 ,
Großh . bad. DivistonS- Gericht.

Der Der
Divisions -Commandeur : Divisions -Auditeur :

J . A. A . : Re hm .
v. Beyer .

Vertaeisuugsbrschluß .
Z .q.662 . Nr . 140. Mannheim . I . U. S , ge¬

gen Johann Bitz er von Frommem und Christian
Sauser von Hausen ( KönigreichWürttemberg ) we¬
gen Diebstahls wird nach Ansicht des 8 26 der Ge¬
richtsverfassung und der 88 205 Ziff. 5 und 207 der
St .P .O . « kannt :

Johann Bitzer von Frommem und Christian
Sauser von Hausen seien unt « der Anschuldigung,
daß sic , nachdem Elfterer durch ihm verkündete
Urtheile

1) des Großh . Amtsgerichts Ettlingen vom 5. Fe¬
bruar 1363 wegen Unterschlagung und Dieb¬
stahl«,

2) des Assisengerichts Mainz vom 19. Oktobn 1865
wegen Diebstahl«,

3) des König!. Bayrischen ZuchtpolizeigerichtsFran¬
kenthal vom 24 . September 1867 wegen be¬
gleichen Vergehens bestraft worden ist,

sich am 2 . November 1868 verabredet haben , dem
Franz Hein » mann von Stebbach , z. Z . in Reihen,
einen Koffer sammt Inhalt zu entwenden, daß in Folge

dieser Verabredung a« 2. November 1868 zu Reihe«
dem Franz Heinzmann dessen zu 4 fl. 30 kr gewer -
theter Koffer , enthaltend 27 fl . 33 kr. baares Geld und
Fahrnisse , im Werth« von 80 fl. 46kr . , entwendet
worden sind , und daß Johann Bitzer und Christian
Sauser in Folge der getroffenen Verabredung vor,
bei oder nach dies« Entwendung mitgewirkt od« we¬
nigstens durch ihre Gegenwart sich zur Mitwirkung
bereit gezeigt haben, aus Grund der 88376 , 377 Ziff. 2,
125 , 384 Ziff. 2. 183 ff. . 480 , 481, 43 des St .G .B.
wegen in '

.verbrecherischer Verbindung verübten gemei¬
nen Diebstahl- im Betrage von 112 fl. 49 kr., und da¬
mit Johann Bitzek wegen Rückfall» in dm dritten
gemeinen Diebstahl und zugleich 3ten Rückfalls in ein
gleichartiges Verbrechen in Anklagestand zu versetzen
und zur Aburtheiluug vor die Strafkammer des Gr .
Kreis - und Hofgerichts Mannheim , Abtheilung Heidel-^
berg, zu verweisen.

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten Johann ; :»
Bitzer hiermit bekannt gemacht .

Mannheim , den 14. Januar 1869.
Großh . Kreis - und Hofgericht und Anklagekammer,^

I. Abtheilung.
Weber .

Bumiller .
Berwaltungssachen .

Pslizeisacheu.
Z.t.447. Nr . 566. Breisach . Dem Benjamin

Meyer , ledig , von Jhringen wurde die Erlaubniß
zur Auswanderung nach Amerika ertheilt, nachdem sich
dessen Vater Theodor Meyer für etwaige Schulden
haftbar erklärt hatte.

Breisach, den 18. Januar 1869 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Schindler .
Z .t .467. Nr . 802 . Achern . Eduard Weber

von Oensbach will nach Amerika auswandern . Et¬
waige Gläubiger werden hievon benachrichtigt, mit
dem Anfügen, daß sie sich

binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit ihrem Schuldner abzu-
finden oder ihre Ansprüche vor Gericht zu wahre«
haben , da nach Ablauf dies« Frist der Reisepaß auS-
gefolgt werden wird.

Achern , den 19 Januar 1869.
Großh . bad. Bezirksamt,

v . Feder .
Z .t.466. Nr . 802/4 . Achern . Die ledigen Land -

wirthe
Klemens Weber ,
Hermann Weber und
Josef Arm brustcr von Oensbach

wollen eine Reise nach Amerika machen. Etwaige
Gläubig « werden hievon benachrichtigt, mit dem An¬
fügen, daß sie sich

b inn en 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit ihrem Schuldner abzu¬
finden oder ihre Ansprüche vor Gericht zu wahren
haben, da nach Ablauf dieser Frist der Reisepaß auS-
gefolgt werden wird.

Achern , den 19. Januar 1869.
Großh . bad. Bezirksamt,

v. F e d e r.

,t.408 . Buchen .

rersteigerungs-Ankün-
digung .

In Folge richterlicher Verfügung werden den Karl
Josef Lang Eheleuten dahi« die nachbeschriebenen
Liegenschaften am

Freitag den 5 . Februar l. I ,
Nachmittags 2 Uhr ,in dem städtischen Rathhause dahier öffentlich verstei¬

gert . wobei der endgillige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungsprcis oder mehr geboten wird.

Hievon erhalten die Pfandgläubigerin FranziskaWald , Ehefrau des früheren Kanzlisten Huber in
Mannheim , beziehungsweise ihre Rechtsnachfolger,deren Wohnort nicht ermittelt werden konnte , auf die¬
sem Wege Nachricht, mit der Aufforderung, ihre For¬
derung spätesten« bis zur DersteigerungStagfahrt bei
mir anzumelden , damit solche bei Verweisung des Er¬
löses berücksichtigt werdcn können ; zugleich werden die¬
selben auf die Bestimmung de« 8 951 der P .O . auf¬
merksam gemacht , wornach die auf den Grund der
Verweisung geschehend? Zahlung des Steigerungsprei -
sc« die Wirkung hat . daß die versteigertenLiegenschaftenvon der Unterpfandslast befreit werden.

Beschreibung der Liegenschaften .
. 1 - AnschlagEm zweistöckiges Wohnhaus und Scheuer

unter einem Dach , und Anbau ein« Wa¬
genremise mit Hofraithc und daranstoßen¬
den 13 Ruthen Garten , das Ganze »eben
Anton Lemp und Hagweg . 1500 fl.

1 Morg. 1 Vrll . 54 '/- Nthn Acker in 4
Parzellen . 250 fl

Sa . . 1750 fl
Buchen, den 2. Januar 1869.

Großh Gerichtsnotar
F . Löchert .

Z .t .415. Nr . 31 . Bauschlott
Bezirksamt Pforzheim .

Viehversteigerüng.
- Donnerstag den 28 . Januar d . I . , Vo ,
mittag « 9 Uhr , werden wir den ans dem berrschaf
lichen, Hofgut Karlshausen vorhandenen gesammt«Viehstand, als :

20 Kühe,
24 Rinder ,4 Rindsfaffel ,lO Pferde und

160 Schafe
Men Saarzahl >ing vor der Abfuhr auf dem Pachtböffentlich versteigern.

Bauschlott, den 18. Januar 1869.
Großh . Markgr . Verwaltung .

Fleck .
^

Z .t.431. Nr . 171. Karlsruhe ,

Holzversteigerung.
Unterzeichnete Sülle läßt

"
* Montag den 25 . d. Mts . ,

Nachmittags 2 Uhr
" " d Ruschen an der Straße von Hsnach Ettlmgen zu Elgenthnm öffentlich versteigern.

ThÄgattm
' " l' lbst nächst de,

Karlsruhe , den 18. Januar 1869.
Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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